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stattgefunden hätte, würde S1e VO Computer emuliert. ber ann mMan dann och VO

„Auferstehung“ sprechen?
ıe Einwände leßen sıch beliebig vermehren. 1st evıdent, da{fß L.s Behaup-

Lung, habe die Exıstenz (sottes als notwendige bewiesen, aufgrund empirischer Wıs-
senschaft prinzıpiell unmöglich 1St, da diese ımmer 1UTX hypothetisches Wıssen jetert.
uch 1st dıe Voraussetzung, daß „das Leben“ notwendigerweise überleben wollen mus-
\ eıne metaphysısche These, eın Ergebnis der posıtıven Wıssenschatt. Man hätte
sıch ohnehin gewünscht, da{fß sıch der Autor ZUr Metaphysıikdiskussion, ZUuUr Diskussion

dıe renzen des Physikalismus, ZUr philosophischen Ethik USW. 1Ns Verhältnis ”
hätte ber vermutlıch ware ann se1ın Buch nıcht zustande gekommen. Leider

gibt Theologen, die L.s Mach)-Werk für einen ser1ösen Brückenschlag halten. Es zıbt
NUuUr eınen Zweck, für den sıch dieses Buch hne Eınschränkung empfiehlt: Als UÜbungs-
buch für Erstsemester 1n Philosophıie, lernen, W as eıne Kategorienverwechslung
1st. H.- MUTSCHLER

Praktische Theologie
(GSOTTESREDE (JLAUBENSPRAXIS. Perspektiven theologischer Handlungstheorie. Hrsg.

VO Edmund Arens. Darmstadt: Wiıssenschattlıche Buchgesellschaft 1994 197
Seitdem Helmut Peukert 1n der Mıtte der 70er re 1mM Gespräch mıiıt zeıtgenÖSss1-

schen hılosophischen Posiıtionen eıne theologische Handlungstheorie entworten hat,
die orund der jüdisch-christlichen Tradıtion die Aporetik handlungstheoretischer
Posıtiıonen aufzudecken un: die elementaren Strukturen christlicher Glaubenspraxıs
entdecken VECIMMAaS, findet diesseıts un: jenselts des Atlantiks eın Rezeptionsprozeifß die-
SCS Ansatzes‚ bei dem der Herausgeber FEdmund Arens eiıne führende spielt.
Der vorliegende Sammelband, ermann Pıus Sıller ZUuU 65 Geburtstag gewıdmet, 1st
eın weıterer Schritt in diesem Prozefß, die Theorie kommunikatıven Handelns, w1e€ s1e
Jürgen Habermas entwickelt hat, für die theologischen Diszıplinen kritisch rezıple-
T1CI

Dıie DNECUN Beiträge bewegen sıch 1n den rel Bereichen biblischer, systematıscher und
praktıscher Theologie, die als die „dreı konstitutiven Dımensionen christlich-kommu--
nıkatıver Praxıs“ (3) vorgestellt werden. VDer Münsteraner Neutestamentler Detlev
Dormeyer entwickelt 1m Gespräch mıt Posıtionen biblischer Hermeneutik eıne Pragma-
tische Theorie biblischer Texte, die als kommunikatıve Handlungen verstanden werden
und für deren Lektüre eıne .iınteraktionale Bibelauslegung‘ vorgeschlagen wırd Ed-
mund Arens entwirtft 1mM Gespräch miıt vier zeitgenössischen christologischen Ansätzen
Karl Rahner, Edward Schillebeeckx, Hans Urs VO  3 Balthasar und Befreiungstheologie)
eine „handlungstheoretische Christologie“, die 1n Anwendung Habermasscher ate-
gyoriıen aut das kommunikatıve Handeln Jesu abhebt SOWIl1e auf die als Bezeugen und
Bekennen dech:ftfrierte kommunikatıve Praxıs der Jünger Jesu. Dreı weıtere Aufsätze
behandeln Themen der systematischen Theologie: Markus NA| expliziert die Trını-
tätslehre kommunikationstheoretisch und zeıgt dabei Reichweıte und Grenze dieses
Denkmodells auf, Hans Zirker versteht Kirche als „Kommunikationsgemeinschaft“
und zeıgt auf geschichtlichem Hintergrund die fundamentalen Funktionen der Kom-
munıkation auf, wWw1€ eLIwa dıe Verarbeitung VO Gegensatzen. Der Beıtrag VO Walter
Lesch einer handlungstheoretisch aufgezäumten (theologischen) FEthik dürtfte iNnSO-
tern der weiterführendste se1n, als ber eıne Diskursethik hınaus theologische üuück-
fragen die Theorie kommunikatıven Handelns stellt und dabe!1 außer der bekannten
Aporetik VO  - Peukert auf dle Posıtionen VO Levınas und Dussel rekurriert und damıt
diskursiv uneinlösbare Dımensionen 1NSs Spiel bringt. Vıer weıtere Beıträge wıdmen sıch
der raktisch-theologischen Theoriebildun Der Würzburger Pastoraltheologe Rolf
Ze aß wendet seın in den 70er Jahren altetes handlungstheoretisches Modell mıtC
Blick auf Peukert auf das gottesdienstliche Handeln und kommt entsprechenden
Konsequenzen tür Liturgie und die s1e reflektierende Diszıplın. Hermann Steinkamp
nımmt das diakonısche Handeln 1n den Blıck, wobeıi „machtftörmige“ Diakonie und

621



BUCHBESPRECHUNGEN

Option tür die Armen eher polemisch als sachdienlich einander gegenübersetzt. Der
Müunsteraner Missionswissenschaftler Giancarlo Collet betfafßt sıch miı1t dem m1ssı10oNarı-
schen Handeln, das nach eiınem kritischen Durchgang durch die Missionsgeschichte
als „Zeugnis” tür das „Wort des Lebens“ Joh 13 in Anerkennung des Anderen be-
stimmt. Norbert Mette schließlich reflektiert die relıg1ösen und theologischen Dımen-
s1ıonen des pädagogischen Handelns un!: plädıert 1mM 1nnn einer Befreiungspädagogik für
ıne „Option für den Anderen“, dıe sıch 1n Bezeugen un! Teılen außere. Eıne hılfreiche
Bibliographie ZU theologischen Handlungstheorie SOWI1e eın Personenregister schlie-
en das Buch ab

W)as Buch stellt Beweıs, Ww1e€e fruchtbar dıe kritische Rezeption der Theorie kom-
muniıkatıven Handelns für die Theologie seın kann un! Ww1€e das interdiszıplınäre (3e+
spräch sowohl binnentheologisch als uch 1n Auseinandersetzung mı1t Philosophıe und
Sozialwıissenschaften idealtypisch verlaufen kann Es bleiben jedoch uch Desiderate:
Wenn INa  - das Ideal reziprok-egalıtärer Verhältnisse 1m Diskurs Gleicher zugrundelegt,
wiırd Man teststellen mussen, da der „handlungstheoretische“ Umbau der Theologıie
nıcht mıiıt eiınem „theologıschen“ Umbau der Theorie kommunikatiıven Handelns Hand
1n Hand geht. Dıies se1l wel Beispielen erliäutert: Es tällt auf, da{fß der Herausgeber
‚War die biblische, systematische und praktische Dımensıion, nıcht ber die geschichtlı-
che als konstitutiv tür dıe christlich-kommunikatıve Praxıs annımmt. Idies hat
derem ZUrTr Folge, da{fß die kommunikatıve Kompetenz, die sıch 1im auf der Christen-
tumsgeschichte herausgebildet hat und 1n theologischen Theoremen ihren Niederschlag
fand, nıcht hinreichend wahrgenommen wird Eıne handlungstheoretische Analyse die-
SCr Geschichte und der jeweılıgen theologischen Reflexion würde eın Potential ZULage
fördern, das dem interdiszıpliınären Gespräch historischen Rückhalt geben un! SYSTE-
matische Fragen aufgeben würde. Dazu zahlt ELW die Frage menschlicher Schuld, dıe
sıch 1mM Erinnerungsjahr 1995 wieder gebieterisch Wort meldet. Wıe ann die Schuld
in der Geschichte handlungstheoretisch eingeholt werden, wenn enn die Auskuntft
nıcht zufriedenstellt, da{fß mıiıt diesem Fxistenzrisıko „prinzıpiell trostlos“ (Habermas)

leben se1. Dıiese Problematik hatte War schon 1n Hannah Arendts Handlungstheorıe
eiınen zentralen Stellenwert erlangt, 1n der Theorie kommunikatıven Handelns jedoch
scheınt die Frage ach geschichtlicher Schuld, des Gesprächs miıt der Theologıie,
kaum wahrgenommen und angedacht, WE Man VO einıgen Hınweıisen be1 Peukert
bsieht. Diese beiden Hınweise sollen zeıgen, dafß der Rezeptionsprozeiß bislang allzu
eingle1s1g 1m 1nnn einer Applikationshermeneutik verläuft, ber noch nıcht das kritische
Stadium eiıner rezıproken kreatıven Anverwandlung erreicht hat. SIEVERNICH

Ru1z JURADO, MANUEL, EI dıscernımıento espiritnal Teologıa. Hıstorıa. Practica (Bı-
blioteca de utores Cristianos 544) Madrıd: Biblioteca de utores Cristianos 1994
X M 7330
Der 'eıl —6 andelt 1n sıeben Kapiteln VO  - der geistlichen Unterscheidung

1mM allgemeınen, dabei insbesondere VO ıhren biblischen Fundamenten und den s1e be-
gyünstigenden und den s1ıie hındernden Bedingungen. Der Zzweıte Teıl 65—159) untersucht
die Geschichte der geistlichen Unterscheidung se1it dem christliıchen Altertum hıs 1n
SETC Zeıt; als besonders wichtige utoren werden für die heutige eıit Jean Mouroux,
Jean Gouvernaıre, Gerard Therrien und arl Rahner ZeENANNLT. Der dritte Hauptteil
(161-307 1st der praktischen Anwendung der Unterscheidung gewidmet; hier wırd
der Unterschied zwiıischen „gemeiınsamer geistlicher Unterscheidung“ (Subjekt der Un-
terscheidung ware die Gruppe; 1es lehnt der Autor wohl eher ab) und „geistlicher Ln-
terscheidung ın Gemeinschaft“ (Subjekte der Unterscheidung bleiben die einzelnen, dıe
sıch ber mıt anderen beraten und ihre Ergebnisse der Kritik der anderen tellen erläu-
Lert un! werden 1m einzelnen dıe ignatıanıschen Regeln UT Unterscheidung der GS8i-
sSter erklärt. Ebentalls mıiıt Recht bestreıtet der Vertasser arl Rahners Deutung der
„Iröstung hne vorangehende Ursache“ als „ungegenständlıchen Trost“; dem wıder-
sprechen bereıts die ignatiıanıschen Texte selbst. Gewöhnlich cChliefßt jedes Kapiıtel mıiıt
einer Zusammentassung und einer Bibliographie; 1st dieses uch sehr übersichtlich
geschrieben. Das Anlıegen des Vertassers könnte Nan als kırchentreue Klugheıit be-
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